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oescnreiDung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Brandmel- 
deeinrichtung  nach  dem  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1. 

Eine  derartige  Brandmeldeeinrichtung  ist  be- 
kannt  (DE—  OS  2  029  794).  Hierbei  weisen  die  Stö- 
rungsalarmschaltung  und  die  Rauchalarmschal- 
tung  jeweils  eingangsseitig  einen  mit  seiner 
Steuerelektrode  an  den  Verbindungspunkt  der 
Kammern  angeschlossenen  Feldeffekttransistor 
auf,  und  die  Quellenelektroden  dieser  Feldeffekt- 
transistoren  sind  an  einen  ihnen  gemeinsamen 
Spannungsteiler  oder  jeweils  an  einen  Span- 
nungsteiler  oder  derart  angeschlossen,  dass  das 
Potential  dieser  Quellenelektrode  im  ungestörten 
Ruhezustand  annähernd  dem  Potential  des  Ver- 
bindungspunkts  der  Kammern  gleicht.  Die  Feldef- 
fekttransistoren  sind  bom  selbstleitenden  Typ,  so 
dass  beide  im  ungestörten  Ruhezustand  nichtlei- 
tend  sind.  Weiter  sind  die  Feldeffekttransistoren 
von  entgegengesetztem  Leitfähigkeitstyp,  so  dass 
bei  einer  Erhöhung  der  Spannung  über  der  Mess- 
kammer  infolge  von  Raucheintritt  der  Feldeffekt- 
transistor  der  Rauchalarmschaltung  und  bei  Ver- 
minderung  der  Spannung  über  der  Messkammer 
infolge  von  Isolationsmängeln  der  Feldeffekttran- 
sistor  der  Störungsalarmschaltung  dann  leitend 
wird,  wenn  die  Steuerspannung,  nämlich  die  Po- 
tentialdifferenz  zwischen  dem  Verbindungspunkt 
der  Kammern  und  dem  jeweiligen  Abgriff  des 
Spannungsteilers  die  Schwellenspannung  (Pinch- 
Dff-Spannung)  des  jeweiligen  Feldeffekttransi- 
stors  überschreitet.  Bei  Änderungen  der  Speise- 
spannung  ändert  sich  das  Potential  am  Verbin- 
dungspunkt  der  Kammern  einerseits  und  das  Po- 
:ential  am  Abgriff  des  jeweiligen  Spannungstei- 
ers  und  damit  das  Potential  der  Quellenelektro- 
den  der  Feldeffekttransistoren  andererseits  in 
oimindest  annährend  gleicher  Weise,  so  dass  je- 
denfalls  Spannungsänderungen  bis  zur  Grössen- 
jrdnung  von  25%  des  Nennwerts  der  Speise- 
spannung  nicht  zur  Abgabe  eines  Alarmsignals 
ühren. 

Eine  Verschmutzung  der  radioaktiven  Strah- 
ungsquelle  führt  zu  einer  Erhöhung  des 
nnenwiderstands  der  Meßkammer  und  zu  einer 
mtsprechenden  Verschiebung  des  Potentials  des 
/erbindungspunktes  zwischen  Meß-  und  Re- 
erenzkammer.  Ab  einem  gewissen  Verschmutz- 
ingsgrad  wirkt  sich  dieser  in  gleicher  Weise  aus 
vie  das  Eintreten  von  Rauch  in  die  Meßkammer, 
;o  daß  ein  entsprechendes  Alarmsignal  erzeugt 
vird.  Mit  den  bekannten  Brandmelder  ist  es  nicht 
nöglich,  bereits  vor  der  Erzeugung  eines  Alarm- 
ignals  die  Verschmutzung  zu  ermitteln  bzw. 
ieim  Entstehen  eines  Alarmsignals  zwischen  Ver- 
chmutzung  und  dem  Eintreten  von  Rauch  in  die 
/leßkammer  zu  unterscheiden. 
Aus  der  PL—  B—  62  618  ist  auch  ein  lonisations- 

irandmelder  bekanntgeworden,  bei  deim  ein  ein- 
iger  MOS-Feldeffekttransistor  mit  seiner  Steuer- 
lektrode  an  den  Verbindungspunkt  zwischen 
/leß-  und  Referenzkammer  liegt,  während  die 
vbflußelektrode  über  Widerstände  mit  einem 

Melderanschluß  und  die  Quellenelektrode  über 
eine  Zenerdiode  mit  dem  anderen  Melder- 
anschluß  verbunden  ist.  Die  Feldeffekttransistor 
bildet  mithin  einen  Schellwertschalter,  dessen 

5  Eingangsschellenspannung  weitgehend  unab- 
hängig  von  der  Speisegleichspannung  ist.  Mit 
dem  bekannten  Brandmelder  lassen  sich  jedoch 
Potentialverringerungen  am  Verbindungspunkt 
zwischen  Meß-  und  Referenzkammer  aufgrund 

w  verschlechterter  Isolationsbedingungen  und/oder 
eines  Absinkens  der  Speisegleichspannung  nicht 
feststellen.  Ein  erhöhter  Innenwiderstand  auf- 
grund  einer  Verschmutzung  der  Strahlenquelle 
führt  zur  Erzeugung  eines  Rauchalarmsignals, 

15  wenn  der  eingestellte  Schwellenwert  erreicht 
wird.  Ein  Unterschied  zwischen  Rauchalarm- 
erzeugung  im  Brandfall  oder  als  Folge  einer  Ver- 
schmutzung  des  radioaktiven  Strahlers  kann  nicht 
getroffen  werden. 

20  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  bei 
einer  Brandmeldeinrichtung  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  die  Funktionsfähigkeit  der  lonisa- 
tions-Brandmelder  noch  weitgehender  zu  über- 
wachen. 

25  Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  gemäss  der  Er- 
findung  eine  Brandmeldeeinrichtung  der  ein- 
gangs  genannten  Art  entsprechend  den  kenn- 
zeichnenden  Merkmalen  des  Anspruchs  1  ausge- 
bildet. 

30  Bei  der  Brandmeldeeinrichtung  sprechen  die 
Störungsalarmschaltung  und/oder  die  Rauch- 
alarmschaltung  ausser  auf  eine  Isolationsver- 
schiechterung  der  Messkammer  bzw.  den  Rauch- 
eintritt  in  die  Messkammer  auch  auf  solche  Poten- 

35  tialänderungen  des  Verbindungspunkts  der  Kam- 
mern  an,  die  von  anderen  Störungsursachen  her- 
rühren,  beispielsweise  auf  eine  unzulässige  Ver- 
minderung  der  Speisegieichspannung  oder  auf 
eine  Erhöhung  des  Innenwiderstands  der  Mess- 

io  kammer,  die  auf  eine  Verschmutzung  des  die 
Kammer  ionisierenden,  radioaktiven  Strahlers  zu- 
rückzuführen  ist.  Damit  wird  eine  noch  weitge- 
hendere  Überwachung  der  die  Funktionssicher- 
heit  der  lonisations-Brandmelder  beeinflussen- 

15  den  Parameter  ermöglicht.  Ein  Abfall  der  den 
lonisations-Brandmelder  speisenden  Speise- 
gleichspannung  kann  beispielsweise  darauf  beru- 
hen,  dass  der  Melder  relativ  weit  von  einer  die 
Linie  mit  konstanter  Linienspannung  speisenden 

io  Zentrale  angeordnet  ist  und  dass  die  Linienspan- 
nung  entlang  der  Linie  bis  zu  dem  betroffenen 
Brandmelder  abfällt,  oder  darauf,  dass  bei 
Batteriespeisung  mittels  einer  als  Gleichspan- 
nungsquell  vorgesehen  Batterie  oder  mittels 

6  einer  bei  Netzausfall  wirksamen  Pufferbatterie  die 
Batteriespannung  infolge  Erschöpfung  abfällt, 
oder  auch  darauf,  dass  ein  zur  Konstanthaltung 
der  Speisegleichspannung  vorgesehener  Regler 
versagt. 

'0  Verschmutzungen  der  radioaktiven  Strahlungs- 
quelle  lassen  sich  dadurch  feststellen,  daß  die  die 
Speisegleichspannung  liefernde  Spannungs- 
quelle  auf  eine  gegenüber  dem  Nennwert  der 
Speisegleichspannung  erhöhte  Gleichspannung 

5  umschaltbar  ausgebildet  ist.  Die  Schwellen- 



3 EP  0  033  888  B 2  4 

Spannung  des  Feldeffekttransistors  der  Rauch- 
alarmschaltung  ist  so  gewählt,  daß  die  aufgrund 
der  Umschaltung  auf  die  höhere  Gleichspannung 
einer  Steuerstrecke  des  Feldeffekttransistors  auf- 
tretende  Spannung  nur  dann  die  Schwellen- 
spannung  überschreitet,  wenn  die  Meßkammer 
aufgrund  der  Verschmutzung  der  sie  ionisieren- 
den  Strahlungsquelle  einen  gegenüber  dem  inso- 
weit  ungestörten  Ruhezustand  erhöhten  Innen- 
widerstand  aufweist.  Mit  anderen  Worten,  eine 
Erhöhung  des  Potentials  am  Verbindungspunkt 
zwischen  Meß-  und  Referenzkammer  führt  nicht 
zu  einem  Ansprechen  der  Schwellwertschaltung, 
wenn  eine  nennenswerte  Verschutzmung  der 
radioaktiven  Strahlungsquelle  nicht  besteht.  Falls 
jedoch  der  durch  die  Verschmutzung  erhöhte 
Innenwiderstand  der  Meßkammer  ein  bestimm- 
tes  Maß  erreicht  hat,  reicht  das  Spannungser- 
höhung  aus,  die  Schwellwertschaltung  anspre- 
chen  zu  lassen.  Das  auf  diese  Weise  erzeugte 
Signal  der  Schwellwertschaltung  wird  jedoch 
nicht  zur  Erzeugung  eines  Rauchalarmsignals  ver- 
wendet.  Für  die  Zentrale  ist  wichtig,  zu  wissen,  ob 
das  erzeugte  Signal  auf  eine  Rauchentwicklung 
oder  auf  eine  Verschmutzung  der  Meßkammer 
zurückzuführen  ist.  Das  durch  die  Verschmutzung 
erzeugte  Rauchalarmsignal  wird  deshalb  unter- 
drückt.  Statt  dessen  wird  eine  Störungsalarm- 
signal  erzeugt  und  zur  Auswerteschaltung  über- 
tragen. 

Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind  in  den 
Unteransprüchen  angegeben. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  der 
Zeichnungen  näher  erläutert,  in  denen  ein  Aus- 
führungsbeispiel  dargestellt  ist.  Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  Brandmeldeeinrichtung  gemäss  der 
Erfindung; 

Fig.  2  Schaltungseinzelheiten  eines  lonisations- 
Brandmelders  der  Brandmeldeeinrichtung  nach 
Fig.  1. 

Die  in  Fig.  1  dargestellte  Brandmeldeeinrich- 
tung  umfasst  eine  Zentrale  Z  und  eine  an  diese 
angeschlossene  Linie  L  mit  Linienleitern  10,  12.  In 
der  Zentrale  Z  ist  die  Linie  L  von  einer  netzgespei- 
sten,  ggf.  batteriegepufferten  Gleichspannungs- 
quelle  14  mit  einer  Linienspannung  gespeist,  de- 
ren  Nennwert  im  Ausführungsbeispiel  20  V  be- 
trägt.  Zum  Konstanthalten  dieser  Linienspannung 
ist  ein  mit  ihr  beaufschlagter  Regler  16  vorgese- 
hen,  der  abhängig  von  einem  Soll-Istwertver- 
gleich  eine  Anschnittsteuerung  der  in  der  Gleich- 
spannungsquelle  14  vorgesehenen  Thyristoren 
bewirkt.  Der  dem  Nennwert  der  Linienspannung 
entsprechende  Sollwert  ist  an  einem  Potentio- 
meter  18  einstellbar  und  wird  dem  Regler  16  über 
einen  Testschalter  20  zugeführt.  Durch  Drücken 
des  Testschalters  20  ist  dem  Regler  16  anstelle 
des  genannten  Sollwerts  ein  an  einem  Potentio- 
meter  22  einstellbarer,  weiterer  Sollwert  vorgeb- 
bar,  der  einer  gegenüber  dem  Nennwert  der  Li- 
nienspannung  höheren  Gleichspannung  von  im 
Ausführungsbeispiel  24  V  entspricht.  Weiter  ist  in 
der  Zentrale  in  den  Linienleiter  12  ein  Strommess- 
widerstand  24  eingeschaltet,  an  dem  eine  dem 
Linientstrom  proportionale  Spannung  abfällt,  mit 

der  eine  Auswerteschaltung  26  beaufschlagt  ist. 
Diese  erzeugt  bei  Abweichungen  des  Linien- 
stroms  vom  Ruhezustand  je  nach  dem  Betrag  der 
Abweichung  ein  das  Vorliegen  eines  Störungs- 

5  alarmsignals  bezeichnendes  Signal  S  oder  ein  das 
Vorliegen  eines  Rauchalarmsignals  bezeich- 
nendes  Signal  R.  Bei  der  Erzeugung  der  Signale  S, 
R  berücksichtigt  die  Auswerteschaltung  26  den 
jeweiligen  Sollwert  des  Reglers  16  in  der  Weise, 

10  dass  bei  Vorgabe  des  höheren,  am  Potentiometer 
22  eingestellten  Sollwertes  die  vom  Messwider- 
stand  24  erzeugte  Eingangsspannung  entspre- 
chend  vermindert  wird,  um  solche  Stromer- 
höhungen  zu  kompensieren,  die  allein  von  der 

15  Umschaltung  vom  Nennwert  der  Linienspannung 
auf  die  erhöhte  Gleichspannung  herrühren. 

An  die  Linienleiter  10,  ist  mit  seinen  An- 
schlüssen  28,  30  ein  lonisations-Brandmelder  M 
angeschlossen.  Weitere,  gleichartig  ausgebildete 

20  Brandmelder  sind  parallel  zu  diesem  zwischen  die 
Linienleiter  10,  12  geschaltet  und  einfachheits- 
halber  nicht  dargestellt.  Der  grundsätzliche  Schal- 
tungsaufbau  des  lonisations-Brandmelders  M 
geht  aus  Fig.  1,  Schaltungseinzelheiten  gehen  aus 

25  Fig.  2  hervor. 
Der  lonisations-Brandmelder  M  umfasst  eine 

Messkammer  MK  mit  einer  für  die  Umgebungs- 
luft  durchlässigen  Aussenelektrode  32  und  einer 
Mittelelektrode  34  sowie  eine  Referenzkammer 

30  RK  mit  einer  Elektrode  36,  die  mit  der  Mittelelek- 
trode  34  am  Verbindungspunkt  38  elektrisch  ver- 
bunden  ist,  und  einer  am  Anschluss  28  liegenden 
Elektrode  40.  Die  Reihenschaltung  der  Kammern 
MK,  RK  liegt  somit  an  der  von  der  Linienspan- 

35  nung  gebildeten  Speisegleichspannung  des 
lonisationsbrandmelders  M.  Die  Referenzkammer 
RK  ist  wesentlich  stärker  als  die  Messkammer  MK 
gegenüber  der  Umgebungsluft  abgeschlossen. 
Beide  Kammern  MK,  RK  sind  von  radioaktiven 

40  Strahlern  42  bzw.  44  (Fig.  2)  ionisiert.  Hierdurch 
fliesst  im  ungestörten  Ruhezustand  ein  lonisa- 
tionsstrom  durch  beide  Kammern  MK,  RK,  und 
am  Verbindungspunkt  38  stellt  sich  ein  Ruhepot- 
ential  von  im  Ausführungsbeispiel  10  V  ein.  Tritt 

45  Rauch  in  die  Messkammer  MK  ein,  so  erhöht  sich 
deren  Innenwiderstand,  und  das  Potential  des 
Verbindungspunkts  38  verschiebt  sich  zum 
Potential  des  Anschlusses  28  hin,  wodurch  in 
bekannter  Weise  ein  Rauchalarmsignal  erzeugt 

so  werden  kann.  Eine  Verschmutzung  der  Isolations- 
strecken  zwischen  der  Aussenelektrode  32  und 
der  Mittelelektrode  34  der  Messkammer  MK  führt 
andererseits  zu  einer  Verringerung  von  deren 
Innenwiderstand,  wodurch  das  Potential  des 

55  Verbindungspunkts  38  sich  demjenigen  des 
Anschlusses  30  nähert,  was  in  bekannter  Weise 
zur  Erzeugung  eines  Störungsalarmsignals  aus- 
genutzt  werden  kann. 

Zur  Erzeugung  eines  Störungsalarmsignals  ist 
60  eine  Störungsalarmschaltung  vorgesehen,  die 

aus  einem  Schwellenwertverstärker  46  und  einem 
diesem  über  ein  ODER-Glied  48  nachgeschalteten 
Alarmgeber  50  besteht.  Wie  noch  anhand  von 
Fig.  2  näher  zu  erläutern  sein  wird,  erzeugt  der 

65  Schwellenwertschalter  46  nicht  nur  bei  einer  Ver- 

3 
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minderung  des  Isolationswiderstandes  der  Mess- 
kammer  MK,  sondern  auch  dann  ein  Ausgangs- 
signal,  wenn  die  Speisegleichspannung  des  loni- 
sations-Brandmelders  M  gegenüber  dem  Nenn- 
wert  dieser  Speisegieichspannung  abfällt  und 
einen  vorgegebenen  Schwellenwert  unterschrei- 
tet,  da  der  Schwellenwertverstärker  46  hinsicht- 
lich  der  zu  seinem  Ansprechen  erforderlichen, 
zwischen  dem  am  Verbindungspunkt  38 
liegenden  Eingang  und  einem  Anschluss  28  oder 
38  der  Speisegleichspannung  gemessenen 
Schwellenspannung  gegenüber  der  Speisegleich- 
spannung  annähernd  spannungsunabhängig 
ausgebildet  ist.  Das  ggf.  vom  Schwellenwert- 
verstärker  46  abgegebene  Ausgangssignal 
bewirkt,  dass  der  zwischen  den  Anschlüssen  28, 
30  liegende  Alarmsignalgeber  50  einen  Strom- 
pfad  verringerten  vorgegebenen  Widerstands- 
wertes  zwischen  die  Anschlüsse  28,  30  schaltet, 
wodurch  eine  mittels  der  Auswerteschaltung  26 
erfassbare  Linienstromerhöhung  erzeugt  wird, 
die  zur  Abgabe  des  Signals  S  in  der  Zentrale  Z 
führt. 

Die  Rauchalarmschaltung  umfasst  einen  weite- 
ren  Schwellenwertverstärker  62,  der  eingangssei- 
tig  an  den  Verbindungspunkt  38  angeschlossen 
ist,  ein  mit  einem  Eingang  dem  Schwellenwert- 
verstärker  62  nachgeschaltetes  UND-Glied  64 
sowie  einen  diesem  nachgeschalteten  Alarm- 
signalgeber  66.  Steigt  im  ungestörten  Zustand 
infolge  Raucheintritts  die  Spannung  an  der  Mess- 
kammer  betragsmässig  über  die  Eingangs- 
Schwellenspannung  des  Schwellenwertverstär- 
kers  62  an,  so  gibt  dieser  ein  Ausgangssignal  ab, 
und  da  in  diesem  Fall  dem  invertierenden  Ein- 
gang  des  UND-Glieds  64  ein  Signal  von  L-Pegel 
zugeführt  ist,  ist  dessen  UND-Bedigung  erfüllt,  so 
dass  es  ein  den  Alarmsignalgeber  66  in  Gang 
setzendes  Signal  abgibt.  Letzterer  wirkt  ähnlich 
wie  der  Alarmsignalgeber  50,  erzeugt  jedoch  eine 
demgegenüber  unterschiedliche  Linienstromer- 
höhung,  so  dass  mittels  der  Überwachungs- 
schaltung  26  das  Signal  R  erzeugbar  ist. 

Wird  im  ungestörten  Ruhezustand  der  Test- 
schalter  20  in  der  Zentrale  Z  betätigt,  so  wird  in 
bereits  erläuterter  Weise  dem  lonisations-Brand- 
melder  M  eine  gegenüber  dem  Nennwert  der 
Speisegleichspannung  höhere  Gleichspannung 
von  annähernd  24  V  zugeführt;  bei  an  der  Linie  L 
weil  von  der  Zentrale  Z  installierten  Meldern  kann 
die  erhöhte  Gleichspannung  im  selben  Masse  wie 
die  Linienspannung  aufgrund  von  Spannungs- 
abfällen  entlang  der  Linie  L  gegenüber  dem 
genannten  Wert  etwas  verringert  sein.  Obwohl 
der  Schwellenwertverstärker  62  gegenüber  der 
Speisespannung  weitgehend  spannungs- 
unempfindlich  ausgebildet  ist  und  daher  eine 
Verschiebung  des  Potentials  am  Verbindungs- 
punkt  38  infolge  er  Erhöhung  der  Spannung  auf 
die  erhöhte  Gleichspannung  erfasst,  sind  jedoch 
die  erhöhte  Gleichspannung  und  die  Schwellen- 
spannung  des  Schwellenwertverstärkers  62  so 
gewählt,  dass  die  Spannungserhöhung  nicht  zu 
einem  Ansprechen  des  Schwellenwertverstärkers 
62  führt.  Weiter  führt  eine  geringe  Verschmut- 

zung  der  radioaktiven  Strahlungsquelle  42  (Fig.  2) 
bei  nicht  erhöhter  Speisegleichspannung  zu  einer 
entsprechenden  Erhöhung  des  Innenwiderstands 
der  Messkammer  MK  und  zu  einer  entsprechen- 

5  den  Verschiebung  des  Potentials  des  Ver- 
bindungspunkts  38  zu  demjenigen  des  Anschlus- 
ses  28  hin,  jedoch  reicht  auch  die  hierdurch 
bewirkte  Änderung  der  Eingangsspannung  des 
Schwellenwertverstärkers  62  nicht  aus,  dessen  4 

w  Eingangs-  Schwellenspannung  zu  erreichen,  so 
dass  kein  Rauchalarmsignal  erzeugt  wird.  Wenn 
dagegen  infolge  einer  Verschmutzung  der  radio- 
aktiven  Strahlungsquelle  42  der  Innenwiderstand 
der  Meskammer  MK  um  ein  bestimmtes  Mass 

15  erhöht  ist  und  die  beschriebene  Spannungser- 
höhung  erfolgt,  so  reicht  dann  die  sich  insgesamt 
ergebende  Verschiebung  des  Potentials  des 
Verbindungspunkts  38  aus,  den  Schwellenwert- 
verstärker  62  ansprechen  zu  lassen.  Dieser 

20  erzeugt  daher  dann  in  gleicher  Weise  wie  beim 
Eintritt  von  Rauch  in  die  Messkammer  MK  ein 
Ausgangssignal.  Dieses  Ausgangssignal  soll 
jedoch  in  der  Zentrale  Z  nicht  zur  Erzeugung  des 
einem  Rauchalarmsignal  entsprechenden  Signals 

25  R  führen.  Um  die  Erzeugung  des  Signals  R  zu 
vermeiden,  wird,  allgemein  gesagt,  in  Abhängig- 
keit  von  der  Umschaltung  auf  die  höhere  Gleich- 
spannung  die  Weiterleitung  des  ggf.  von  der 
Rauchalarmschaltung  erzeugten  Rauchalarm- 

30  Signals  an  die  Auswerteschaltung  26  unterdrückt, 
und  stattdessen  wird  das  Rauchalarmsignal  als 
Störungsalarmsignal  zur  Auswerteschaltung  26 
übertragen.  Um  dies  zu  erreichen,  weist  beim 
Ausführungsbeispiel  der  lonisations-Brand- 

35  meider  M  einen  beispielsweise  eine  Zenerdiode 
umfassenden  Spannungspegeldetektor  68  auf, 
der  dann  ein  Ausgangssignal  abgibt,  wenn  die  ihn 
speisende  Spannung  zwischen  den  Anschlüssen 
28,  30  den  Nennwert  (20  V)  der  Speisegleich- 

40  Spannung  um  ein  vorgegebenes  Mass  über- 
schreitet,  beispielsweise  wenn  die  Spannung 
zwischen  den  Anschlüssen  28,  30  21  V  überschrei- 
tet.  Das  dann  von  dem  Spannungspegeldetektor 
68  abgegebene  Ausgangssignal  von  H-Pegel  wird 

45  dem  invertierenden  Eingang  des  UND-Gliedes  64 
zugeführt,  wodurch  die  Übertragung  des  Aus- 
gangssignals  des  Schwellenwertverstärkers  62 
zum  Alarmsignalgeber  66  gesperrt  ist.  Anderer- 
seits  sind  an  die  Ausgänge  des  Schwellenvert- 

50  Verstärkers  62  und  des  Spannungspegeldetektors 
68  die  Eingänge  eines  weiteren  UND-Gliedes  70 
angeschlossen,  dessen  UND-Behandlung  im 
betrachteten  Fall  erfüllt  ist  und  das  somit  ein 
Ausgangssignal  erzeugt.  Dieses  wird  über  einen 

55  weiteren  Eingang  des  ODER-Gliedes  48  dem 
Alarmsignalgeber  50  zugeführt,  so  dass  dieser  ein 
Störungsalarmsignal  zur  Zentrale  Z  übermittelt,  '% 
aufgrund  dessen  das  Signal  S  erzeugbar  ist. 

Abweichend  vom  Ausführungsbeispiel  wäre  es 
60  ebenfalls  möglich,  die  Teile  48,  64,  68  und  70  in 

den  lonisations-Brandmeldern  M  nicht  vorzuse- 
hen,  andererseits  aber  in  der  Zentrale  Z  die  Aus- 
werteschaitung  26  derart  auszubilden,  dass  sie  in 
Abhängigkeit  von  der  Betätigung  des  Testschal- 

es  ters  20  gegen  eine  Abgabe  des  Signals  R  gesperrt 
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ist,  dagegen  bei  Empfang  eines  Rauchalarm- 
signais  in  diesem  Fall  das  Signal  S  erzeugt.  Die 
jeweils  günstigere  Lösung  hängt  im  wesentlichen 
von  der  Anzahl  von  lonisations-Brandmeldern  ab, 
die  bei  der  Brandmeldeeinrichtung  an  die  Zen- 
trale  Z  angeschlossen  sind.  Weiterhin  hat  die 
anhand  des  Ausführungsbeispiels  beschriebene 
Lösung  den  Vorteil,  dass  die  an  die  Linie  L  ange- 
schlossenen  Brandmelder  mit  untereinander 
unterschiedlichen  Alarmsignalgebern  ausge- 
rüstet  sein  können,  deren  unterschiedliche  Stö- 
rungs-  und  Rauchalarmsignale  in  der  Zentrale  Z 
beispielsweise  aufgrund  unterschiedlicher  Fre- 
quenz  unterschieden  werden  können. 

Anhand  von  Fig.  2  seien  nun  Aufbau  und  Wir- 
kungsweise  der  Schwellenwertverstärker  46,  62 
näher  erläutert. 

Der  Schwellenwertverstärker  46  der  Störungs- 
alarmschaltung  46,  48,  50  (Fig.  1)  weist  eingangs- 
seitig  einen  mit  seiner  Steuerelektrode  an  den 
Verbindungspunkt  38  angeschlossenen,  selbst- 
sperrenden  p-Kanal-Feldeffekttransistor  72  auf, 
dessen  Abflusselektrode  über  einen  Lastwider- 
stand  74  mit  demjenigen  Anschluss  28  des  lonisa- 
tions-Brandmelders  M  verbunden  ist,  an  dem  die 
Referenzkammer  RK  liegt.  Die  Quellenelektrode 
des  Feldeffekttransistors  72  ist  an  einen  an  der 
Speisegleichspannung  liegenden  Spannungstei- 
ler  76,  78  angeschlossen.  Derjenige  Teilwider- 
stand  78  des  Spannungsteilers  76,  78,  der  mit  der 
Steuerstrecke  (Steuerelektroden-Quellenelektro- 
den-Strecke)  des  Feldeffecttransistors  72  eine 
parallel  zur  Messkammer  MK  liegende  Reihen- 
schaltung  bildet,  hat  einen  mehrfach  geringeren 
Widerstandswert  als  der  übrige  Teilwiderstand  76 
des  Spannungsteilers  76,  78,  so  dass  dann,  wenn 
die  Speisegleichspannung  ihren  Nennwert,  auf- 
weist  und  sich  der  lonisations-Brandmelder  M  im 
ungestörten  Ruhezustand  befindet,  die  am  Teilwi- 
derstand  78  abfallende  Spannung  betragsmässig 
geringer  als  die  an  der  Messkammer  MK  abfallen- 
de  Spannung  ist,  oder  anders  gesagt,  das  Potenti- 
al  der  Quellenelektrode  des  Feldeffekttransistors 
72  gegenüber  dem  Potential  des  Verbindungs- 
punkts  38  zum  Potential  desjenigen  Anschlusses 
30  hin  verschoben  ist,  dan  dem  die  Messkammer 
MK  liegt.  Diese  Potentialverschiebung,  d.h.  die 
Steuerspannung  des  Feldeffekttransistors  72,  ist 
grösser  als  dessen  Schwellenspannung.  Daher 
leitet  der  Feldeffekttransistor  72  im  ungestörten 
Ruhezustand.  An  die  Abflusselektrode  des  Feld- 
effekttransistors  72  ist  die  Basis  eines  in  diesem 
Zustand  ebenfalls  leitenden,  bipolaren  Transi- 
stors  80  angeschlossen,  der  in  Reihe  mit  einem 
Lastwiderstand  82  zwischen  den  Anschlüssen  28, 
30  liegt,  und  mit  dem  Kollektor  des  Transistors  80 
ist  die  Basis  eines  weiteren  bipolaren  Transistors 
84  verbunden,  der  in  Reihe  mit  seinem  Lastwider- 
stand  86  ebenfalls  zwischen  den  Anschlüssen  28, 
30  liegt,  der  jedoch  im  ungestörten  Ruhezustand 
nichtleitend  ist.  Der  Verbindungspunkt  zwischen 
dem  Transistor  84  und  seinem  Lastwiderstand  86 
bildet  den  Ausgang  88  des  Schwellenwertverstär- 
kers  46,  so  dass  der  im  ungestörten  Ruhezustand 
und  demgemäss  im  nicht  angesprochenen  Zu- 

stand  des  Schwellenwertverstarkers  4b  als  aus- 
gangssignal  erzeugte  Signalpegel  das  Potential 
des  Anschlusses  30  hat,  während  der  im  ange- 
sprochenen  Zustand  erzeugte  Signalpegel  annä- 

5  hernd  dem  Potential  des  Anschlusses  28  ent- 
spricht. 

Hat  die  Speisegleichspannung  ihren  Nennwert 
und  verschlechtert  sich  der  Isolationswiderstand 
der  Messkammer  MK,  so  nähert  sich  das  Potential 

w  des  Verbindungspunkts  38  demjenigen  des  An- 
schlusses  30  und  damit  auch  demjenigen  der 
Quellenelektrode  des  Feldeffekttransistors  72,  bis 
beim  Unterschreiten  eines  vorgegebenen 
Schwellenwerts  des  Isolationswiderstandes  die 

15  Steuerspannung  des  Feldeffekttransistors  72 
unter  dessen  Schwellenspannung  (Pinch-off- 
Spannung)  absinkt,  wordurch  der  Feldeffekttran- 
sistor  72  und  der  Transistor  80  nichtleitend 
werden,  der  Transistor  84  leitend  wird  und  am 

20  Ausgang  ein  den  angesprochenden  Zustand  des 
Schwellenwertverstärkers  46  kennzeichnendes 
Signal  erscheint. 

Sinkt  die  Speisegleichspannung  des  lonisa- 
tions-Brandmelders  gegenüber  ihrem  Nennwert 

25  beispielsweise  um  20%  ab,  so  sinkt  auch  die 
Spannung  an  der  Messkammer  MK  annähernd 
proportional  ab,  d.h.  die  beim  Ausführungsbei- 
spiel  betragsmässig  10  V  im  Ruhezustand  betra- 
gende  Spannung  beträgt  nun  nur  noch  annä- 

30  hernd  8  V.  Es  sei  weiter  angenommen,  dass  im 
ungestörten  Ruhezustand  aufgrund  der  Be- 
messung  des  Spannungsteilers  76,  78  und  des 
Lastwiderstandes  74  der  Spannungsabfall  am 
Teilwiderstand  78  einen  Betrag  von  3  V  gehabt 

35  habe,  während  die  Schwellenspannung  des  Feld- 
effekttransistors  72  6  V  beträgt,  so  dass  die  Steur- 
spannung  des  Feldeffekttransistors  72  um  1  V 
über  der  Schwellenspannung  lag.  Aufgrund  der 
Spannungabsentung  um  20%  verringert  sich  nun 

40  die  am  Teilwiderstand  78  abfallende  Spannung 
ebenfalls,  jedoch  wegen  des  geringen  Wider- 
standswertes  des  Teilwiderstands  78  um  einen 
nur  geringen  absoluten  Betrag.  Daher  bleibt  die 
Summe  des  Spannungsabfalls  am  Teilwiderstand 

45  78  und  der  Schwellenspannung  des  Feldeffekt- 
transistors  72,  d.i.  die  Eingangs-Schwellen- 
spannung  des  Schwellenwertverstärkers  46,  auch 
bei  einer  Absenkung  der  Speisegleichspannung 
annähernd  konstant.  Die  Folge  ist,  dass  die  Span- 

50  nung  an  der  Messkammer  MK  (ursprünglich  10  V, 
jetzt  8  V)  die  Eingangs-Schwellenspannung  (ur- 
sprünglich  9  V,  jetzt  als  8  V)  unterschreitet,  das 
der  Feldeffekttransistor  72  nichtleitend  wird  und 
dass  somit  der  Schwellenwertverstärker  46  in 

55  gleicher  Weise  ein  Ausgangssignal  erzeugt,  wie 
dies  beim  Absinken  des  Isolationswiderstandes 
der  Messkammer  MK  erfolgt. 

Durch  das  Nichtleitendwerden  des  Feldeffekt- 
transistors  72  fällt  dessen  Hauptstrom  fort,  der  im 

60  Ruhezustand  über  den  Teilwiderstand  78  floss. 
damit  die  sich  hierdurch  ergebende  Verringerung 
des  Spannungsabfalls  am  Teilwiderstand  78  nicht 
die  vorstehend  erläuterte  Spannungs- 
unabhängigkeit  der  Eingangs-Schwellen- 

65  spannung  von  der  Speisespannung  gefährdet. 
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muss  der  Lastwiderstand  74  einen  mehrfach 
höheren  Widerstandswert  als  der  Teilwiderstand 
78  haben.  Da  sich  die  Eingangs-Schwellenspan- 
nung  aus  der  Summe  der  am  Teilwiderstand  78 
abfallenden  Spannung  und  der  Schwellenspan- 
nung  des  Feldeffekttransistors  72  zusammensetzt 
und  erstere  in  Abhängigkeit  von  der  Speise- 
spannung  veränderlich,  letztere  dagegen  kon- 
stant  ist,  ist  es  anzustreben,  dem  Feldeffekttransi- 
stor  72  eine  relativ  hohe  Schwellenspannung  zu 
geben.  Diese  kann  in  der  Praxis  zwischen  15% 
und  50%  der  Speisegleichspannung  liegen.  Als 
besonders  zweckmässig  hat  sich  die  Verwendung 
eines  Feldeffekttransistors  72  erwiesen,  dessen 
Schwellenspannung  annähernd  30%  der  Speise- 
gleichspannung  beträgt. 

Der  Schwellenwertverstärker  62  der  Rauch- 
alarmschaltung  62,  64,  66  (Fig.  1)  weist  wiederum 
eingangsseitig  einen  mit  seiner  Steuerelektrode 
an  den  Verbindungspunkt  38  der  Kammern  MK, 
RK  angeschlossenen  selbstperrenden  p-Kanal- 
Feldeffekttransistor  90  auf.  Dessen  Abflusselek- 
trode  ist  über  einen  von  Teilwiderständen  92,  94 
gebildeten  Lastwiderstand  mit  demjenigen  An- 
schluss  28  verbunden,  an  dem  die  Referenzkam- 
mer  liegt,  während  seine  Quellenelektrode  an  ei- 
nen  von  Teilwiderständen  96,  98  gebildeten  Span- 
nungsteiler  angeschlossen  ist.  Die  Widerstands- 
werte  der  Teilwiderstände  96,  98  sind  grössenord- 
nungs  mässig  gleich,  so  dass  im  ungestörten 
Ruhezustand  die  Quellenelektrode  des  Feldeffekt- 
transistors  90  auf  einem  annähernd  dem  Potential 
des  Verbindungspunkts  38  gleichen  Potential 
liegt,  zweckmässig  jedoch  auf  einem  gegenüber 
dem  Potential  des  Verbindungspunkts  38  etwas 
zum  Potential  des  Anschlusses  30  verschobenen 
Potential,  und  der  Feldeffekttransistor  90  nichtlei- 
tend  ist.  Das  Potential  der  Quellenelektrode  des 
Feldeffekttransistors  90  liegt  also  im  ungestörten 
Ruhezustand  näher  an  demjenigen  des  Anschlus- 
ses  28  als  das  Potential  der  Quellenelektrode  des 
Feldeffekttransistors  72.  An  den  Verbindungs- 
punkt  der  Teilwiderstände  92,  94  des  Lastwider- 
stands  sind  ein  parallel  zum  Teiiwiderstand  94 
liegender  Glättungskondensator  100  sowie  die 
Basis  eines  bipolaren  Transistors  102  ange- 
schlossen,  der  in  Reihe  mit  seinem  Lastwider- 
stand  104  zwischen  den  Anschlüssen  28,  30  liegt 
und  der  im  ungestörten  Ruhezustand  vom  Feld- 
effekttransistor  90  nichtleitend  gehalten  ist. 
Zwischen  dem  Kollektor  des  Transistors  102  und 
dessen  Lastwiderstand  104  ist  der  Ausgang  106 
des  Schwellenwertverstärkers  62  angeschlossen, 
so  dass  das  Ausgangssignal  wie  dasjenige  des 
Schwellenwertverstärkers  46  im  ungestörten 
Ruhezustand  als  Pegel  das  Potential  des 
Anschlusses  30  hat. 

Beim  Nennwert  der  Speisegleichspannung 
ebenso  wie  bei  zulässigen  Unterspannungen  und 
auch  nach  Umschaltung  auf  die  höhere  Gleich- 
spannung  führt  in  die  Messkammer  MK  ein- 
dringender  Rauch  zu  einer  derartigen  Verschie- 
bung  des  Potentials  des  Verbindungspunktes  38 
zum  Anschluss  28  hin,  dass  hierdurch  der  Feld- 
effekttransistor  90  und  der  Transistor  102  leitend 

werden  und  ein  entsprechendes  Ausgangssignal 
abgegeben  wird. 

Wie  bereits  erwähnt,  führt  eine  geringe 
Verstaubung  der  Strahlungsquelle  42  zwar  zu 

5  einer  Erhöhung  der  Spannung  an  der  Messkam- 
mer  MK,  auf  die  der  Schwellenwertverstärker  62 
jedoch  beim  Nennwert  der  Speisegleichspan- 
nung  nicht  anspricht.  Wird  dagegen  mittels  des 
Testschalters  20  in  der  Zentrale  Z  (Fig.  1)  auf  die 

io  erhöhte  Gleichspannung  umgeschaltet,  so  erhöht 
sich  die  Spannung  an  der  Messkammer  MK  pro- 
portional,  während  sich  die  Eingangs-Schwellen- 
spannung  des  Schwellenwertverstärkers  62  nur 
geringfügig  ändert,  so  dass  letztere  überschritten 

15  wird  und  der  Schwellenwertverstärkers  62 
anspricht  und  ein  entsprechendes  Ausgangs- 
signal  erzeugt.  Die  nur  geringfügige  Veränderung 
der  Eingangs-Schwellenspannung  des  Schwel- 
lenwertverstärkers  62  ist  wie  beim  Schwellen- 

20  wertverstärker  46  wiederum  darauf  zurückzufüh- 
ren,  dass  die  Eingangs-Schwellenspannung  die 
Summe  einer  relativ  geringen  von  der  Speise- 
spannung  abhängigen,  hier  am  Teilwiderstand  98 
abfallenden  Spannung  und  einer  konstanten 

25  Schwellenspannung,  hier  derjenigen  des  Feld- 
effekttransistors  90,  ist.  Dementsprechend  gelten 
die  für  die  Bemessung  der  Schwellenspannung 
des  Feldeffekttransistors  72  gemachten  Aus- 
führungen  auch  hinsichtlich  der  Schwellen- 

30  Spannung  des  Feldeffekttransistors  90,  wobei 
diese  Schwellenspannung  jedoch  die  zusätzliche 
Bedingung  erfüllen  muss,  dass  sie  so  gross 
gewählt  ist,  dass  die  aufgrund  der  Umschaltung 
auf  die  höhere  Gleichspannung  an  der  Steuer- 

35  strecke  des  Feldeffekttransistors  90  auftretende 
Spannung  nur  dann  die  Schwellenspannung 
überschreitet,  wenn  die  Messkammer  aufgrund 
der  Verschmutzung  des  sie  ionisierenden  Strah- 
lers  42  einen  gegenüber  dem  insoweit  unge- 

40  störten  Ruhezustand  erhöhten  Innenwiderstand 
aufweist. 

Würde  man  eine  starke  Verschmutzung  der 
Strahlungsquelle  42  zulassen,  so  ergäbe  sich  eine 
so  starke  Spannungserhöhung  über  der  Mess- 

45  kammer  MK,  dass  hierauf  wie  beim  Eintritt  von 
Rauch  die  Rauchalarmschaltung  62,  64,  66  (Fig.  1) 
selbst  dann  ansprechen  würde,  wenn  sie  hinsicht- 
lich  ihrer  Eingangs-Spannungsschwelle  nicht  von 
der  Speisespannung  unabhängig  ausgebildet 

so  wäre.  Durch  die  letzgenannte  Massnahme  in  Ver- 
bindung  mit  der  Umschaltbarkeit  auf  die  höhere 
Gleichspannung  ist  jedoch  die  Möglichkeit  gege- 
ben,  auch  bereits  eine  relativ  geringe  Verschmut- 
zung  der  Strahlungsquelle  42  von  der  Zentrale  Z 

55  aus  festzustellen,  so  dass  auf  starker  Verschmut- 
zung  der  Strahlungsquelle  beruhende  Fehlalarme 
vermieden  werden,  bei  denen  fälschlich  Rauch- 
alarmsignale  erzeugt  und  in  der  Zentrale  Z  als 
solche  ausgewertet  werden. 

60 
Patentansprüche 

1.  Brandmeldeeinrichtung  mit  mindestens 
einem  lonisations-Brandmelder  (M),  insbeson- 

65  dere  mehreren,  parallel  zueinander  an  eine 
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Meldelinie  (L;  10,  12)  angeschlossenen 
lonisations-Brandmeldern  (M),  mit  einer  der 
Umgebungsluft  zugänglichen  Meßkammer  (MK) 
und  einer  stärker  gegenüber  der  Umgebungsluft 
abgeschlossenen  Referenzkammer  (RK),  deren 
Reihenschaltung  an  einer  Speisegleichspannung 
liegt,  einer  Rauchalarmschaltung  (62,  64,  66),  die 
eingangsseitig  an  den  Verbindungspunkt  (38)  der 
Kammern  (MK,  RK)  angeschlossen  ist  und  die  bei 
Raucheintritt  in  die  Meßkammer  (MK)  ein  Rauch- 
alarmsignal  erzeugt,  sowie  einer  von  der  Speise- 
gleichspannung  gespeisten  Störungsalarm- 
schaltung  (48,  48,  50),  die  eingangsseitig  an  den 
Verbindungspunkt  (38)  der  Kammer  (MK,  RK) 
angeschlossen  ist  und  die  ein  Störungsalarm- 
signal  erzeugt,  wenn  der  Isolationswiderstand  der 
Meßkammer  (MK)  unter  einen  vorgegebenen 
Schwellenwert  absinkt,  wobei  die  Rauchalarm- 
schaltung  (62,  64,  66)  eingangsseitig  einen  mit 
seiner  Steuerelektrode  an  den  Verbindungspunkt 
(38)  der  Kammern  (MK,  RK)  angeschlossenen 
Feldeffekttransistors  (90)  aufweist,  dessen  Abiuß- 
elektrode  über  einen  Lastwiderstand  (92,  94)  mit 
demjenigen  Anschluß  (28)  der  Speisegleich- 
spannung  verbunden  ist,  an  dem  die  Referenz- 
kammer  (RK)  liegt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Störungsalarmschaltung  (46,  48,  50)  und  die 
Rauchalarmschaltung  (62,  64,  66)  zur  zusätzlichen 
Abgabe  eines  Alarmsignals  bei  Störungen,  die  die 
an  der  Meßkammer  (MK)  abfallende  Spannung 
beeinflussen,  hinsichtlich  der  zu  ihrem  Anspre- 
chen  erforderlichen,  zwischen  ihrem  Eingang  und 
einem  Anschluß  (28,  30)  der  Speisegleich- 
spannung  gemessenen  Eingangs-Schwellen- 
spannung  gegenüber  der  Speisegleichspannung 
zumindest  annähernd  spannungsunabhängig 
ausgebildet  sind,  daß  die  die  Speisegleich- 
spannung  liefernde  Spannungsquelie  (14)  auf 
eine  gegenüber  dem  Nennwert  der  Speisegleich- 
spannung  erhöhte  Gleichspannung  umschaltbar 
ausgebildet  ist  und  daß  die  Schwellenspannung 
des  selbstsperrenden  Feldeffekttransistors  (90)  so 
groß  gewählt  ist,  daß  die  aufgrund  der  Umschal- 
tung  auf  die  höhere  Gleichspannung  an  der 
Steuerstrecke  des  Feldeffekttransistors  (90)  auf- 
tretende  Spannung  nur  dann  die  Schwellen- 
spannung  überschreitet,  wenn  die  Meßkammer 
(MK)  aufgrund  der  Verschutzung  der  sie  ionisier- 
den  Strahlungsquelle  (42)  einen  gegenüber  dem 
insoweit  ungestörten  Ruhezustand  erhöhten 
Innenwiderstand  aufweist,  und  daß  in  Abhängig- 
keit  von  der  Umschaltung  auf  die  höhere  Gleich- 
spannung  die  Weiterleitung  des  ggf.  von  der 
Rauchalarmschaltung  (62,  64,  66)  erzeugten 
Rauchalarmsignals  an  eine  Auswerteschaltung 
(26)  unterdrückt  und  statt  dessen  ein  Störungs- 
alarmsignal  erzeugt  und  zur  Auswerteschaltung 
(26)  übertragen  wird. 

2.  Brandmeldeeinrichtung  nach  Anspruch  1, 
wobei  die  Störungsalarmschaltung  (46,  48,  50) 
eingangsseitig  einen  mit  seiner  Steuerelektrode 
an  den  Verbindungspunkt  (38)  der  Kammern  (MK, 
RK)  angeschlossenen  Feldeffekttransistor  (72) 
aufweist,  dessen  Abflußelektrode  über  einen 
Lastwiderstand  (74)  mit  einem  Anschluß  (28)  der 

Speisegleichspannung  verbunden  ist,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Abflußelektrode  des 
selbstsperrenden  Feldeffekttransistors  (72)  mit 
demjenigen  Anschluß  (28)  der  Speisegleich- 

5  Spannung  verbunden  ist,  an  dem  die  Referenz- 
kammer  (RK)  liegt,  und  daß  die  Quellenelektrode 
des  Feldeffekttransistors  (72)  im  ungestörten 
Ruhezustand  auf  einem  gegenüber  dem  Potential 
des  Verbindungspunkts  (38)  der  Kammern  (MK, 

w  RK)  um  mehr  als  die  Schwellenspannung  des 
Feldeffekttransistors  (72)  unterschiedlichen 
Potential  gehalten  ist,  das  gegenüber  dem 
Verbindungspunkt  (38)  aum  Potential  desjenigen 
Anschlusses  (30)  der  Speisegleichspannung  hin 

w  verschoben  ist,  an  dem  die  Meßkammer  (MK) 
liegt. 

3.  Brandmeldeeinrichtung  nach  Anspruch  2, 
wobei  die  Quellenelektrode  des  Feldeffekt- 
transistors  (72)  an  einem  an  der  Speisegleich- 

20  Spannung  liegenden  Spannungsteiler  (76,  78) 
angeschlossen  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
derjenige  Teilwiderstand  (78)  des  Spannungs- 
teiles  (76,  78),  der  mit  der  Steuerstrecke  des  Feld- 
effekttransistors  (72)  eine  parallel  zur  Meß- 

25  kammer  (MK)  liegende  Reihendschaltung  bildet, 
einen  mehrfach  geringeren  Widerstandswert  als 
der  übrige  Teilwiderstand  (76)  des  Spannungs- 
teilers  (76,  78)  aufweist. 

4.  Brandmeldeeinrichtung  nach  einem  der 
30  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

das  Potential  der  Quellenelektrode  des  Feldeffekt- 
transistors  (90)  im  ungestörten  Ruhezustand 
gegenüber  dem  Potential  des  Verbindungs- 
punktes  (38)  der  Kammern  (MK,  RK)  zum  Potential 

35  desjenigen  Anschlusses  (30)  der  Speisegleich- 
spannung  hin  verschoben  ist,  an  dem  die  Meß- 
kammer  (MK)  liegt. 

Revendications 
40 

1.  Appareil  avertisseur  d'incendie,  comprenant 
au  moins  un  avertisseur  d'incendie  ä  ionisation 
(M),  en  particulier  plusieurs  avertisseurs  d'incen- 
die  ä  ionisation  (M)  raccordes  a  une  ligne  d'aver- 

45  tissement  (L;  10,  12)  en  parallele  les  uns  aux 
autres,  une  chambre  de  mesure  (MK)  accessible  ä 
l'air  environment  et  une  chambre  de  reference 
(RK)  plus  fortement  fermee  ä  l'air  environnant, 
dont  le  circuit  en  serie  est  raccorde  ä  une  tension 

so  continue  d'alimentation,  un  circuit  d'alarme  ä  la 
fumee  (62,  64,  66),  qui  est  raccorde,  du  cöte  de 
l'entree,  au  point  de  liaison  (38)  des  chambres 
(MK,  RK)  et  qui  produit  un  Signal  d'alerte  ä  la 
fumee  quand  de  la  fumee  penetre  dans  la  cham- 

55  bre  de  mesure  (MK)  ainsi  qu'un  circuit  d'alerte 
aux  derangements  (46,  48,  50)  alimente  par  la 
tension  continue  d'alimentation,  raccorde,  du 
cöte  de  l'entree,  au  point  de  liaison  (38)  des 
chambres  (MK,  RK)  et  produisant  un  signal 

60  d'alerte  aux  derangements  quand  la  resistance 
d'isolement  de  la  chambre  de  mesure  (MK)  tombe 
en-dessous  d'un  seuil  fixe  ä  l'avance,  dans  lequel 
le  circuit  d'alarme  ä  la  fumee  (62,  64,  66)  presente 
du  cöte  de  l'entree  un  transistor  ä  effet  de  champ 

65  (90)  qui  est  raccorde  par  son  electrode  de  com- 

7 
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inaiiuc  au  puiiuue  liaison  \aa)  aes  cnamDres  (iviK., 
RK),  et  dont  l'electrode  de  drain  est  reliee  par 
l'intermediaire  d'une  resistance  de  Charge  (92,  94) 
au  point  de  connexion  (28)  de  la  rension  continue 
d'alimentation  qui  se  trouve  du  cöte  de  la  cham- 
bre  de  reference  (RK),  caracterise  en  ce  que  le 
circuit  d'alerte  aux  derangements  (46,  48,  50)  et/ 
ou  le  circuit  d'alerte  ä  la  fumee  (62,  64,  66)  sont, 
afin  de  fournir  en  cas  de  derangement  un  signal 
d'alerte  supplementaire  qui  influence  la  chute  de 
tension  ä  la  chambre  de  mesure  (MK),  au  moins  ä 
peu  pres  independants  de  la  tension  vis-ä-vis  de 
la  tension  continue  d'alimentation,  pour  ce  qui  est 
de  la  tension  de  seuil  d'entree  necessaire  ä  leur 
fonctionnement  mesuree  entre  leur  entree  et  un 
point  de  connexion  (28,  30)  de  la  tension  continue 
d'alimentation,  en  ce  que  la  source  de  tension  (14) 
qui  fournit  la  tension  continue  d'alimentation  est 
commutable  sur  une  tension  continue  superieure 
ä  la  valeur  nominale  de  la  tension  continue 
d'alimentation,  et  en  ce  que  la  tension  de  seuil  du 
transistor  ä  effet  de  champ  (90)  ä  blocage  automa- 
tique  est  choisie  assez  elevee  pour  que  la  tension 
apparaissant,  en  raison  de  la  commutation  sur  la 
tension  continue  superieure,  dans  le  circuit  de 
:ommande  du  transistor  ä  effet  de  champ  (90)  ne 
depasse  la  tension  de  seuil  qui  si  la  chambre  de 
nesure  (MK)  presente  par  suite  de  l'encrasse- 
nent  de  la  source  de  rayonnement  (42)  ionisante, 
jne  resistance  interne  elevee  par  rapport  ä  l'etat 
de  repos  pour  autant  que  celui-ci  est  sans  deran- 
jement,  et  en  ce  que,  par  suite  de  la  commutation 
sur  la  tension  continue  superieure,  la  transmis- 
iion  ä  un  circuit  d'interpretation  (26)  du  signal 
falerte  ä  la  fumee  emis  le  cas  echeant  par  le 
:ircuit  d'alerte  ä  la  fumee  (62,  64,  66)  est  suppri- 
nee  et  ä  la  place  un  signal  d'alerte  aux  derange- 
nents  est  produit  ettransmis  au  circuit  d'interpre- 
ation  (26). 

2.  Appareil  avertisseur  d'incendie  selon  la 
evendication  1,  dans  lequel  le  circuit  d'alerte  aux 
lerangements  (46,  48,  50)  comprend,  du  cöte  de 
entree,  un  transistor  ä  effet  de  champ  (72)  qui  est 
accorde  par  son  electrode  de  commande  au 
»oint  de  liaison  (38)  des  chambres  (MK,  RK)  et 
lont  l'electrode  de  drain  est  reliee  par  l'interme- 
liaire  d'une  resistance  de  Charge  (74)  ä  un  point 
le  connexion  (28)  de  la  tension  continue  d'ali- 
nentation,  caracterise  en  ce  que  l'electrode  de 
irain  du  transistor  ä  effet  de  champ  (72)  ä  blocage 
utomatique  est  reliee  au  point  de  connexion  (28) 
e  la  tension  continue  d'alimentation  que  se 
■ouve  du  cöte  de  la  chambre  de  reference  (RK),  et 
electrode  de  source  du  transistor  ä  effet  de 
hamp  (72)  est  tenue,  ä  l'etat  de  repos  sans 
erangement,  ä  un  potentiel  qui,  par  rapport  au 
otentiel  du  point  de  liaison  (38)  des  chambres 
WK,  RK),  est  different  de  plus  de  la  tension  de 
euil  du  transistor  ä  effet  de  champ  (72),  ce 
otentiel  etant  deplace,  par  rapport  au  point  de 
aison  (38),  vers  le  potentiel  de  la  connexion  (30) 
e  la  tension  continue  d'alimentation  ä  laquelle 
st  reliee  la  chambre  de  mesure  (MK). 
3.  Appareil  avertisseur  d'incendie  selon  la 

ävendication  2  dans  lequel  l'electrode  de  source 

du  transistor  a  effet  de  champ  (72)  est  raccordee  ä 
un  diviseur  de  tension  (76,  78)  auquel  est  appli- 
quee  la  tension  continue  d'alimentation,  caracte- 
rise  en  ce  que  la  resistance  partielle  (78)  du 

5  diviseur  de  tension  (76,  78)  qui  constitue,  avec  le 
circuit  de  commande  du  transistor  ä  effet  de 
champ  (72)  un  circuit  en  serie  parallele  ä  la 
chambre  de  mesure  (MK),  presente  une  valeur 
ohmique  plusieurs  fois  inferieure  ä  celle  de  l'autre 

w  resistance  partielle  (76)  du  diviseur  de  tension  (76, 
78). 

4.  Appareil  avertisseur  d'incendie  selon  l'une 
quelconque  des  revendications  1  ä  3,  caracterise 
en  ce  que  le  potentiel  de  l'electrode  de  source  du 

15  transistor  ä  effet  de  champ  (90)  est  deplace,  ä 
l'etat  de  repos  sans  derangement,  par  rapport  au 
potentiel  du  point  de  liaison  (38)  des  chambres 
(MK,  RK),  vers  le  potentiel  du  point  de  connexion 
(30)  de  la  tension  continue  d'alimentation  qui  se 

20  trouve  du  cöte  de  la  chambre  de  mesure  (MK). 

Claims 

1.  A  fire  alarm  means  comprising:  at  least  one 
?5  ionization  fire  detector  (M),  in  particular  a  plurality 

of  ionization  fire  detectors  (M)  connected  parallel 
to  each  other  to  a  detecting  line  (L;  10,  12)  and 
including  a  measuring  Chamber  (MK)  accessible 
to  ambient  air  and  a  reference  Chamber  (RK)  more 

?o  closed  against  the  access  of  ambient  air,  the 
series  connection  of  said  measuring  Chamber  and 
of  said  reference  Chamber  being  connected  to  a 
direct  current  supply  voltage;  a  smoke  alarm 
circuit  (62,  64,  66)  being  connected  at  its  input 

15  side  to  the  connection  point  (38)  of  said  Chambers 
(MK,  RK)  and  generating  a  smoke  alarm  signal 
wh'en  smoke  enters  into  said  measuring  Chamber 
(MK);  and  a  fault  alarm  circuit  (46,  48,  50)  being 
supplied  by  said  direct  current  supply  voltage, 

to  being  connected  at  its  input  side  to  the  connec- 
tion  point  (38)  of  said  Chambers  (MK,  RK),  and 
generating  a  fault  alarm  signal  when  the  insula- 
tion  resistance  of  said  measuring  Chamber  (MK) 
drops  below  a  predetermined  threshold  value; 

'5  with  the  smoke  alarm  circuit  (62,  64,  66)  compris- 
ing  at  its  input  side  a  field-effect  transistor  (90) 
connected  with  its  control  electrode  to  the  con- 
nection  point  (38)  of  said  Chambers  (MK,  RK),  the 
drain  electrode  of  said  field-effect  transistor  being 

o  connected  through  a  load  resistor  (92,  94)  to  that 
terminal  (28)  of  said  direct  current  supply  voltage 
which  said  reference  Chamber  (RK)  is  connected 
to;  characterized  in  that  for  the  additional  emis- 
sion  of  an  alarm  signal  in  case  of  faults  influenc- 

5  ing  the  voltage  drop  at  said  measuring  Chamber 
(MK)  said  fault  alarm  circuit  (46,  48,  50)  and  said 
smoke  alarm  circuit  (62,  64,  66)  are,  with  respect 
to  the  input  threshold  voltage  necessary  for  their 
actuation  and  being  measured  between  their 

o  inputs  and  a  terminal  (28,  30)  ofsaid  direct  current 
supply  voltage,  at  least  approximately  voltage- 
independent  with  respect  to  said  direct  current 
supply  voltage,  that  the  voltage  source  (14)  pro- 
viding  said  direct  current  supply  voltage  is  switch- 

5  able  to  a  voltage  which  is  increased  with  respect 
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to  the  nominal  value  of  said  direct  current  supply 
voltage,  and  that  the  threshold  voltage  of  said 
self-locking  field-effect  transistor  (90)  is  such  that 
the  voltage  occurring  at  the  control  path  of  said 
field-effect  transistor  (90)  due  to  the  switching  to 
the  increased  voltage  exceeds  the  threshold  volt- 
age  only  when  said  measuring  Chamber  (MK), 
due  to  the  contamination  of  the  radiation  source 
ionizing  the  measuring  Chamber  shows  an  inter- 
nal  resistance  increased  with  respect  to  the  so  far 
undisturbed  Status,  and  that  in  dependency  from 
the  switching  to  the  increased  voltage  the  trans- 
mission  of  the  smoke  alarm  signal  possibly 
generated  by  said  smoke  alarm  circuit  (62,  64,  66) 
to  an  evaluating  circuit  (26)  is  suppressed  and  a 
fault  alarm  signal  is  generated  instead  thereof 
and  transmitted  to  the  evaluating  circuit  (26). 

2.  A  fire  alarm  means  according  to  claim  1, 
wherein  said  fault  alarm  circuit  (46,  48,  50)  com- 
prises  at  its  input  side  a  field-effect  transistor  (72) 
connected  with  its  control  electrode  to  the  con- 
nection  point  (38)  of  said  Chambers  (MK,  RK),  the 
drain  electrode  of  said  field-effect  transistor  being 
connected  through  a  load  resistor  (74)  to  a  ter- 
minal  (28)  of  said  direct  current  supply  voltage, 
characterized  in  that  the  drain  electrode  of  said 
self-locking  field-effect  transistor  (72)  is  con- 
nected  to  that  direct  current  supply  voltage  ter- 
minal  (28)  which  said  reference  Chamber  (RK)  is 
connected  to,  and  that  the  source  electrode  of 
said  field-effect  transistor  (72)  is  held  in  the 

undisturbed  Status  as  a  potential  which  differs 
from  the  potential  of  the  connection  point  (38)  of 
said  Chambers  (MK,  RK)  by  more  than  the 
threshold  voltage  value  of  said  field-effect  tran- 

5  sistor  (72),  said  differing  potential  being  shifted 
with  respect  to  the  connection  point  (38)  towards 
the  potential  of  that  direct  current  supply  voltage 
terminal  (30)  which  said  measuring  Chamber  (MK) 
is  connected  to. 

10  3.  A  fire  alarm  means  according  to  claim  2, 
wherein  the  source  electrode  of  said  field-effect 
transistor  (72)  is  connected  to  a  voltage  divider 
(76,  78)  connected  to  said  direct  current  supply 
voltage,  characterized  in  that  that  partial  resistor 

15  (78)  of  said  voltage  divider  (76,  78)  forming  with 
the  control  path  of  said  field-effect  resistor  (72)  a 
series  connection  in  parallel  relationship  with  said 
measuring  Chamber  (MK)  has  a  resistance  value 
which  is  many  times  lower  than  the  resistance 

20  value  of  the  remaining  partial  resistor  (76)  of  said 
voltage  divider  (76,  78). 

4.  A  fire  alarm  means  according  to  one  of  the 
Claims  1  to  3,  characterized  in  that  the  potential  of 
the  source  electrode  of  said  field-effect  transistor 

25  (90)  is  shifted  in  the  undisturbed  Status  with 
respect  to  the  potential  of  the  connection  point 
(38)  of  said  Chambers  (MK,  RK)  toward  the  poten- 
tial  of  that  direct  current  supply  voltage  terminal 
(30)  which  said  measuring  Chamber  (MK)  is  con- 

30  nected  to. 
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